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Berlin, vom 15. Auguſt. 


Des Koͤnigs Majeftät haben den Geheimen Ober⸗ 
Juſtizrath Müller und den Geheimen Ober-⸗Tribu⸗ 
nalsrath Mackeprang, ſo wie die Profeſſoren Dr. 
von Lancizolle und Dr. H. Ritter, zu Mit⸗ 
gliedern des Ober-Cenſurkollegiums zu ernennen geruht. 


Ankona, vom 1. Auguſt. 


Heute Vormittag gegen 11 Uhr hielt der apoſto⸗ 
liſche Delegat, Monſignor Graſſelini, hier ſeinen 
Einzug. Alle bürgerliche Autoritäten, fo wie Ges 
neral Cubieres mit ſeinen Adjutanten, waren ihm 
entgegen gegangen; Cubieres ſetzte ſich zu ihm in den 
Wagen. Die Franzöſiſchen Truppen ſtanden auf drei 
öffentlichen Platzen unter den Waffen. Der Zulauf 
dez Volkes war ſehr groß, man hörte aber keine Zu⸗ 
rufe; eilf Kanonenſchüſſe, das Lauten der Glocken 
und die Franzoͤſiſche Militairmuſik waren die einzi⸗ 
gen Freudenbezeugungen. Der General gab dem Des 
legaten ein glaͤnzendes Mittagsmahl, bei welchem 
Trinkſprͤͤche auf die glückliche Herſtellung der Eins 
tracht zwiſchen dem heiligen Stuhl und Frankreich 
ausgebracht wurden. Als Eskorte kam mit dem De⸗ 
legaten eine Abtheilung Paͤpſtlicher Dragoner, ſo daß 
deren, mit Einrechnung der am 25. Juli eingeruͤck⸗ 
ten, ungefaͤhr 50 zur Beſatzung hier ſind. Heute 

bend wird in Folge eines Programms der Kom⸗ 
mune die Stadt beleuchtet ſein. — Man fagt wies 
der, doch wohl hoͤchſt unwahrſcheinlich, die Franzofen 
würden uns in 14 Tagen verlaſſen. f 


Bologna, vom 1. Auguſt. 

Das Oeſterreichiſche Infanterie— Regiment Albert 
Giulay, das hier ſechs Monate lang zur Beſatzung 
lag, iſt am 28. Juli nach der Lombardei aufgebro⸗ 
chen; es wurde durch ein Landwehr- Bataillon von 
dem Regimente Hohenlohe und durch eines von dem 
Jufanterie-Regimente Prinz Leopold von Sieilien 
erſetzt. Man iſt mit dem Betragen dieſer Truppen 
ſehr zufrieden. 

Bruͤſſel, vom 8. Auguft, 

Der Koͤnig iſt auf ſeiner Reiſe in Hal, Tubiſe, 
Soignies, Braine⸗le-Comte und Mons mit allen 
Zeichen der Anhaͤnglichkeit und Freude begrüßt wor⸗ 
den, Auf der Franzoͤſiſchen Graͤnze wurden Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt von dem Herzog v. Choiſeul, Geſandten des 
Koͤnigs der Franzoſen, von Herrn Lehon, Belgiſchen 
Geſandten in Paris, von dem Baron Mechin, Präs 
fekten des Nord s Departements, und von den ivil⸗ 
und Militair⸗Behoͤrden des Departements empfangen. 
In Valenciennes erwartete der Marſchall Gerard den 
König. Se. Majeftät wohnten daſelbſt der Revue 
der Garniſon bei, die auf dem großen Platz in 
Schlacht⸗Ordnung aufgeftellt war, und 8 
auf dem Stadthauſe die Civil⸗ und Militair⸗ ehoͤr⸗ 
den. Die Dienerſchaft des Koͤnigs der Franzoſen 
hatte ein Fruͤckſtuͤck fuͤr mehr als 50 Perſonen an⸗ 
geordnet. Bei der Abfahrt von Valenciennes ließ 
der Koͤnig den Marſchall Gerard in ſeinen Wagen 
mit einſteigen, und um 9 Uhr langten Se. Majeftät 
in Cambrai an, wo Sie von den ehoͤrden und von 


dem General Tiburtius Sebaſtiani empfangen wur⸗ 


den. — Die verſchiedenen Truppen-Abtheilungen, 
welche auf dem Wege II. MM. bei Ihrer Ruͤck⸗ 
kehr aus Frankreich aufgeſtellt werden ſollen, ſind 
zum 12. d. M. beordert. Man glaubt, daß Ihre 
Majeftäten den Einzug in Bruͤſſel erſt drei Tage ſpaͤ⸗ 
ter halten und dieſe Zeit im Schloſſe Laeken zubrin⸗ 
gen werden. — Der General von Chaſteler, der in 
der Begleitung des Königs ſchon unpaͤßlich von Bruͤſ⸗ 
ſel abgereiſt war, hat, bedeutend krank, in Valen⸗ 
ciennes zuruͤckbleiben muͤſſen. 

Geſtern um 3 Uhr Nachmittags iſt ein Courier 
von London uͤber Calais hier eingetroffen. Er ſcheint 
der Ueberbringer ſehr wichtiger Depeſchen zu ſein, 
die ſogleich dem Koͤnige nach Compiegne geſandt wor⸗ 
den ſind. 

aris, vom 7. Su 

Aus Breſt ſchreibt man vom 2. d. M.: „Der 
Dreimaſter Iſambert, der als Transportſchiff zu dem 
Expeditions-Geſchwader Don Pedro's gehoͤrte und 
Porto am 19. v. M. verlaſſen hat, iſt mit dem Ca⸗ 
pitain Colin, mehreren Offizieren und 55 Soldaten 
hierher zuruͤckgekehrt; dieſe, ſaͤmmtlich Franzoſen, 
gehoͤrten zu dem Tirailleur-Bataillon Don Pedro's, 
haben aber ſeinen Dienſt verlaſſen, weil ſie nicht 
unter den Befehlen Portugieſiſcher und fremder Of— 
fisiere ſtehen wollten. Dieſe Militairs wohnten der 
Landung Don Pedro's bei und laſſen ſeinem Muthe 
und feiner Thaͤtigkeit Gerechtigkeit wiederfahren, das 
gegen ſind ſie mit ſeiner Umgebung weniger zufrie⸗ 
den. Der Kriegsminiſter Freyre hemmte durch ſeine 
Langſamkeit die Plaͤne des Herzogs von Braganza, 
und ſchon machte ſich Eiferſucht unter den Perſonen 
geltend. Die hierher zuruͤckgekehrten Soldaten, welche 
von Don Pedro keine Gratifikation erhalten haben, 
ſind von den hieſigen Behoͤrden und der Buͤrgerſchaft 
jo weit unterftüßt worden, um in ihre Wohnſttze zus 
rückkehren zu koͤnnen. Auch der Engliſche Oberſt 
Hamilton, der ebenfalls an der Expedition Theil 
nahm, iſt auf dem Iſambert zuruͤckgekehrt, da er 
durch den Dienſt in der Armee Don Pedro's ſeines 
Grades im Engl. Heere verluſtig gegangen fein würde.’ 

Arbeiter, die im Garten der Tuilerien, in der Nähe 
der Orangerie gruben, haben eine Menge alter gol⸗ 
dener und anderer Muͤnzen gefunden, deren einige 
aus der Roͤmiſchen Kaiſerzeit zu ſein ſcheinen; die 
Arbeiter hatten dieſen Fund verheimlicht, um ihn fuͤr 
ſich zu behalten; die Polizei hat aber auf erhaltene 
Anzeige in ihren Wohnungen Nachſuchung gehalten 
und eine Menge der gefundenen Muͤnzen in Beſchlag 
genommen. 255 

Paris, vom 8. Auguſt. 

Aus Compiegne ſchreibt man unterm 6. um 6 Uhr 
Abends: „Der Koͤnig der Belgier iſt vor etwa einer 
halben Stunde in einem offenen Wagen, begleitet 
von den Herzoͤgen von Orleans und von Nemours, 
hier eingetroffen. N 


Das Preußiſche Schiff Lachs iſt auf der Rhede 
von Ile d' Aix, drei Stunden von la Rochelle, mit 
440, Polniſchen Flüchtlingen am Bord angekommen; 
hier ſollten fie auf drei Franzoͤſiſche Fahrzeuge uͤber⸗ 
geſchifft und nach Algier gebracht werden; ſie haben 
ſich aber hartnaͤckig geweigert und eine Bittſchrift an 
die Regierung abgeſandt; fie werden auf der Ile 
d' Aix ans Land geſetzt, jedoch fol jede Verbindung 
derſelben mit dem Feftlande verhindert werden. Der 
Oberſt⸗Lieutenant, welche das Polniſche Depot in 
Beſangçon kommandirt, iſt dort und erwartet fie. 

Porto, vom 30. Juli. 

Ueber den Stand der Dinge in und bei Porto bis 
zum 30. Juli geben nachſtehende Auszuͤge aus der 
Chronica conſtitutional do Porto, woraus hervorgeht, 
daß ſich Don Pedro bis zum 30. Juli noch in Porto 
befand, einigen Aufſchluß: 

Offizielle Depeſche uͤber die am 23. Juli vorge⸗ 

fallene Schlacht. 

Vom 25. Juli. Seit dem 20. d. kannte Se. 
Kaiſerl. Maj. die Abſichten des Rebellen⸗Heeres, die 
Fluͤſſe Vouga und Duero zu paffiren und fo die Ber 
freiungs⸗Armee auf dem linken Fluͤgel zu bedrohen. 
Am folgenden Tage wurden dieſe Nachrichten beſtaͤ⸗ 
tigt, und man erfuhr, daß der Feind eine Stellung 
im Gehölze von Pennaſiel genommen habe, und daß 
ſeine Vorpoſten ſogar bis nach Vollanga reichten. 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt befahlen ſofort dem Grafen 
von Villaflor, die Stärke und die Abfichten des Fein 
des zu rekognosziren. Zu dieſem Zwecke marſchirten 
am Morgen des 22. das Jaͤger⸗Batalllon Nr. 5, 
die Freiwilligen der Donna Maria II., das Marines 


Bataillon und das Infanterie-Regiment No. 18, ſo 


wie ein Kavallerie-Detaſchement mit 4 Stuͤcken Ge⸗ 
ſchuͤtz, unter dem Befehl des Oberſten Henrique da 
Silva da Fonſeca, auf Vallonga. Der General⸗ 
Quartiermeiſter Balthaſar d' Almeida Pemente leitete 
die Kolonne, begleitet vom Grafen von Ficalho, Ad⸗ 
jutanten Er. Kaiſerl. Maj., und von Ant. de Melho, 
Adjutanten des Grafen Villflor. — Beim Einruͤcken 
in Vallonga wurde unſere Avantgarde mit den feind⸗ 
lichen Vorpoſten handgemein, und griff unerſchrocken 
eine Kavallerie⸗Abtheilung, die zum Schutz der letz⸗ 
teren herbeieilte, trotz der Ungleichheit der Zahl, an 
und zwang dieſelbe, nach Verluſt ihres Anführers 
und einiger Soldaten, zum Ruͤckzuge. — Eine große 
Anzahl feindlicher Scharfſchuͤtzen beſetzte nach und 
nach die kleinen Huͤgel und die waldigen Punkte, 
welche ſich von dem Fluſſe bei Ponto Ferrara bis 
nach Baltar ausdehnen. Das Bataillon leichter Trup⸗ 
pen Nr. 5, die Avantgarde der Kolonne, und was 
ſich nur immer im Vortrabe befand, griffen mit ge⸗ 
wohnter Kuͤhnheit und Heftigkeit die Scharfſchuͤtzen 
an und wirkten Wunder von Tapferkeit, indem ſie 
Schritt vor Schritt jede Anhoͤhe des Terrains ein⸗ 
nahmen, welche vom Feinde tapfer vertheidigt wur⸗ 
den. Das Bataillon allein trieb die heftigen Angriffe 


der feindlichen Scharfſchuͤtzen und der Truppen, welche 
fie unterſtuͤtzten, fo lange zuruͤck, bis die Freiwilligen 
Donna Maria’d zum Beiſtand heranruͤckten und durch 
ihre Tapferkeit den Ruhm erhoͤhen konnten, den ſie 
ſich ſchon bei ſo vielen Gelegenheiten erworben ha⸗ 
ben. Capitain Taborda vom 5. Bataillon ſchlug ſich 
an der Spitze ſeiner Compagnie mit gefaͤlltem Ba⸗ 
jonett durch und trieb ein Bataillon „ Royaliſten“, 
welche ihn umzingeln und abſchneiden wollten, aus 
einander. Auf dieſe Weiſe gewann er ſein Corps 
wieder. — Die Artillerie, vom Major A. da Coſta⸗ 
Silva kommandirt, beſchuͤtzte unſere leichten Truppen 
mit Erfolg, und unſere Infanterie zwang durch hef⸗ 
tige Angriffe den Feind, ſein Feuer zu demaskiren 
und uns ſo die Stellungen kund zu geben, welche er 
gewaͤhlt hatte. Da der Zweck der Rekognoszirung 
demnach erreicht war, ſo zog ſich die Kolonne ruhig 
zuruͤck und beſetzte im Ruͤcken des Feindes die ſtarke 
Stellung bei Rio Tinto zwiſchen Vallonga und Porto. 
— Der Verluſt des Feindes in dieſem Treffen war 
ſehr bedeutend. Unter den wenigen Verwundeten 
von unferer Seite befinden ſich: der Oberſt-Lieute⸗ 
nant L. P. v. Mendoca Arraes, Anführer der Frei⸗ 
willigen der Donna Maria, und der Major F. Kas 
vier de Silva Pereira. Der junge Lieutenant N. da 
Sa Nogueira, ein ſehr tapferer Offizier, ward an 
der Spitze feiner Compagnie getoͤdtet. — Sobalb Se. 
Kaiſerl. Maj. von dem Vorgefallenen in Kenntniß 
geſetzt worden war, erhielt der Graf von Villaflor 
den Befehl, mit einer Abtheilung Infanterie den 
Weg nach Vallonga einzuſchlagen, um im Nothfall 
die retirirenden Truppen zu unterſtuͤtzen; und da er 
von dem ſchließlichen Refultat der Rekognoszirungen 
Nachricht erhielt, als er eben die Vorpoſten ſuͤdlich 
vom Duero beſichtigen wollte, fo ſchlug er ſogleich 
den Weg nach Rio-Tinto ein, welches er in dem 
Augenblick erreichte, da die von Vallonga zuruͤckkeh⸗ 
rende Kolonne und die zu ihrem Beiſtande von Porto 
abmarſchirten Truppen von der Stellung Beſitz nahmen. 
Als Se. Majeftät dort von der Zahl und den Abs 
ſichten des Feindes in Kenntniß geſetzt wurden, bes 
ſchloſſen Sie, denſelben am folgenden Tage anzu⸗ 
greifen, und ließen zu dem Ende die uͤbrigen Trup⸗ 
pen der leichten Divifion von Porto nach Rio⸗Tinto 
marſchiren. Die Vorpoſten auf dem Wege nach 
Vouga erhielten Befehl, wieder uͤber den Duero zurück 
zugehen und die Bruͤcke 5 ſich abzubrechen; und 
da auf dieſe Weiſe alle Streitkräfte in der zur Ver⸗ 
theidigung beſtimmten Stadt vereinigt waren, befah⸗ 
len Se. Majeftät am 23. dem Grafen Villaflor, ge⸗ 
gen den Feind zu marſchiren. — In Folge dieſes 
Befehls theilte der General ſeine Truppen in drei 
Kolonnen. Die rechte, vom Oberſten A. P. de Brito 
kommandirt, ruͤckte auf dem Wege nach St. Cosme 
vor; das Centrum, unter Anfuͤhrung Henrique de 
Silva da Fonſeca's, ſchlug die 8255 traße na 

Vallonga ein, während der linke Flügel, unter dem 


Befehl des Oberſt⸗ Lieutenant Hodges, auf dem Wege 
nach Formiga vorruͤckte, um den rechten Fluͤgel des 
Feindes zu umgehen. — Am 23. um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags debouchirten die Kolonnen auf das Schlacht⸗ 
feld, und kaum hatte die leichte Abtheilung, vom 
Oberſt⸗Lt. Schwalback kommandirt, welche ſich an 
der Spitze der Centrums⸗Kolonne befand, den Abs 
hang des erſten Huͤgels erreicht, als die feindlichen 
Scharfſchuͤtzen das Feuer auf dieſelbe eroͤffneten, wel⸗ 
ches jene Abtheilung mit großem Muth und militai⸗ 
riſcher Ordnung aushielt und auf dieſe Weiſe dem 
er eig Zeit verſchaffte, in die Schlachtordnung 
u ruͤcken; während der Feind, durch den Marſch 
End Fluͤgels auf feiner rechten Seite bedroht, eine 
Abtheilung Infanterie, von Faͤgern flankirt, dahin 
abſandte, und bei dem Verſuch, den Angriff zu wie⸗ 
derholen, wurden unſere Truppen durch dieſe Bewe- 
gung auf ein offenes Terrain genoͤthigt, wo fie plotzlich 
durch eine feindliche Schwadron angegriffen wurden; 
nachdem ſie ſich aber im Schutz eines Gehoͤlzes wie— 
der geſammelt hatten, griffen ſie ihrerſeits an und 
trieben die Kavallerie mit bedeutendem Verluſt an 
Menſchen und Pferden in die Flucht. Der Graf 
Villaflor, der ſeinen linken Fluͤgel auf dieſe Weiſe 
beſchaͤſtigt und den Feind auf eben dieſer Seite in 
gs Anzahl ſah, ſchickte Verſtaͤrkung dahin ab und 
ieß zu gleicher Zeit das Centrum vorruͤcken. — Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit beobachteten Se. Kalſerl. Majeftät 
von einer das ganze Schlachtfeld beherrſchenden Stel— 
lung alle Bewegungen und ſandten den Generalen 
die noͤthigen Befehle. — Die Schlacht, auf dieſe 
Weiſe begonnen, wurde bald bei uns im Centrum 
und im rechten Flügel allgemein. Unſere leichten 
Truppen, den Feind von Punkt zu Punkt vertrei⸗ 
bend, vollbrachten Wunder der Tapferkeit. Capitain 

ereira, vom Iten Faͤger-Regiment, hatte an der 

pitze weniger Leute ſeiner Compagnie die Kuͤhnheit, 
das feindliche Infanterie-Regiment Nr. 12 1 
fordern, ſich zu ergeben und die Waffen zu ſtrecken, 
feuerte ſogleich auf daſſelbe und machte, ohne Ver⸗ 
luft ſeinerſeits, einige Gefangene. Die Infanterie 
unterſtuͤtzte auf allen Seiten mit unglaublicher Tapfer⸗ 
keit unſere leichten Truppen, welche die wiederholten 
Verſuche des Feindes, unſer Gentenu zu durchbre⸗ 
chen, immer ſiegreich zurüͤckwieſen. Unſere mit 
dice Geſchicklichkeit geleitete Artillerie trieb die feind⸗ 
ichen Reihen von einer Stellung in die andere und 
verbreitete ein ſolches Schrecken unter ihnen, daß ſie 
ſich oft nur mit großer Muͤhe wieder bildeten. Der 
Feind, auf dieſe Weiſe auf ſeinem rechten Flügel 
bedroht und in ſeinem Centrum heftig angegriffen, 
wurde nach und nach von den Anhoͤhen und Huͤgeln 
vertrieben, welche er hartnaͤckig vertheidigte, und end⸗ 
lich, nachdem er alle Hoffnungen verloren hatte, ſich 
auf dieſer Seite zu behaupten, zog er alle ſeine Streit⸗ 
Eräfte auf die Linke. — Unfere rechte Kolonne, welche 
während dieſes Theiles der Schlacht eine vortheilhafte 


Stellung eingenommen und den linken Flügel des 
Feindes beſchaͤftigt hatte, ſetzte ſich nunmehr in Bez 
wegung. Es war mittlerweile daͤmmerig gewor⸗ 
den, und da der Feind ſich auf allen Punkten ge⸗ 
ſchlagen ſah, ſo ſuchte er die Gipfel der Berge 
in feinem Ruͤcken zu gewinnen, und als die Nacht 
feine Bewegungen beguͤnſtigte, trat er den Ruͤck⸗ 
zug oder vielmehr eine unordentliche Flucht auf der 
großen Straße an, die von Baltar nach Penaſtel 
fuͤhrt, alle die Stellungen, die er zu vertheidigen ver⸗ 
ſucht hatte, mit Zeichen feiner Niederlage bedeckt zus 
ruͤcklaſſend. — Se. Kaiſerl. Majeftät bivouakirten 
mit dem Grafen Villaflor und mit den Ofſtzieren des 
Generalſtabes auf dem Schlachtfelde, und nachdem 
Sie am 24. Morgens eine Rekognoszirung angeſtellt 
und fi von dem Ruͤckzuge des Feindes uͤberzeugt 
hatten, führten Sie unſere Truppen nach Porto zus 
ruͤck, wo Se. Majeſtaͤt am Abend deſſelben Tages 
an der Spitze einer Kolonne unter dem freudigen 
Zuruf und den Segnungen aller Einwohner Ihren 
inzug hielten. — Auf dieſe Weiſe endigte nach ſie— 
benſtuͤndigem Gefecht ein für die Waffen der Koͤni⸗ 
gin Donna Maria ſo glorreicher Tag, an welchem 
der Graf von Villaflor, die Offiziere und Soldaten 
Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt alle jene Eigenſchaf⸗ 
ten und militairiſchen Tugenden an den Tag legten, 
die Maͤnnern zuſtehen, welche fuͤr ihre Unabhaͤngig⸗ 
keit und für die Freiheit ihres Landes kaͤmpfen. — 
Unſer Verluſt an Todten, Verwundeten und Vermiß⸗ 
ten in den Gefechten am 22. und 23. belaͤuft ſich 
nicht viel über 300, während der des Feindes, allen 
Berichten zufolge, uber 1200 beträgt. — Sobald die 
Berichte von den verſchiedenen Corps eingegangen 
ſein werden, ſollen die Namen derjenigen Offiziere 
und Soldaten, welche auf fo edle Weiſe für ihr Bas 
terland gefallen find oder ſich an jenen beiden denk⸗ 
würdigen Tagen beſonders ausgezeichnet haben, üfz 
fentlich bekannt gemacht werden. . 
Vom 30. Juli. Nach den letzten Nachrichten uͤber 
den Feind ſcheint es, daß ſeine jetzigen Streitkraͤfte 
aus den Ueberreſten des 11ten, 12ten, 19ten, 22ſten 
> einem Theile des 24ſten Regiments, 150 bis 
00 Ron Kavallerie und 5 Stuͤcken Geſchuͤtz bes 
ſtehen. as die Freiwilligen, die Miliz und die 
Guerillas anbetrifft, ſo iſt unter ihnen ſeit der Schlacht 
vom 23ſten eine ſolche Aufloͤſung eingeriſſen, daß 
ſich nicht mehr der ſechste Theil der früheren Macht 
zuſammen befindet; und der Feind iſt fo ſchwach, 
daß er nach den Guerillas von Villa-Real ausgeſandt 
hat, um ſich zu verſtaͤrken. Dieſe Truppen ſtehen 
u Amarante und haben zu Penafiel eine Art von 
orhut; dorthin haben fie) auch die Vorpoſten von 
Parades gezogen, und es iſt an letzterem Orte nut 
eine Ordonnanz zurückgeblieben. Die Verwirrung am 
20ſten war fuͤrchterlich, und der Feind iſt ganz von 
Schrecken geſchlagen; viele Kavalleriſten ſieht man 
ohne Pferde und den Sattel auf dem Rücken tragen; 


von der Infanterie gehen viele ohne Schuhwerk. Da 
ſie nichts bezahlen und die Einwohner ihre Wohnun⸗ 
gen verlaſſen, ſo leiden die Soldaten großen Mangel 
an Lebensmitteln. Es herrſcht eine allgemeine Ent: 
muthigung in ihrer Armee, und die Gemeinen be— 
klagen ſich bitterlich uͤber ihre Offtziere, daß ſie die 
Truppen in die Schlacht fuͤhren und ſie, wenn ſie 
darin ſind, nicht zu leiten verſtehen. Die Soldaten 
munterten einander zur Flucht auf, und es hieß, fie 
wuͤrden bei Caroveiro und Avintes uͤber den Douro 
zu entkommen ſuchen. Es herrſchte allgemeines Miß— 
vergnuͤgen uͤber das Ausbleiben von Unterſtuͤtzung aus 
Liſſabon und uͤber den Mangel an einem guten Ges 
neral, und man hörte die Truppen aͤußern, fie woll⸗ 
ten unter ihren jetzigen Offizieren, die fie rotos e 
cobardes nannten, nicht fechten; genug, ſie ſind 
gaͤnzlich niedergeſchlagen, ſeit ſie wiſſen, daß Don 
Pedro ihnen nahe iſt. Man weiß, daß an 800 Ver⸗ 
wundete auf Karren abgefuͤhrt wurden, und daß eine 
anſehnliche Bedeckung nebſt 200 Bagagewagen von 
der Armee ſie geleitete. Die Truppen klagen auch 
daruͤber, daß ſie durch die Art und Weiſe des Trans⸗ 
ports ihr Gepaͤck verlieren. Die Verwundeten und 
das uͤbrig gebliebene Gepaͤck wurden auf das andere 
Ufer des Tamega gebracht. Aus dieſen und allen 
anderen ſeit dem 23ſten eingegangenen Nachrichten 
geht hervor, wie wichtig der uͤber die Rebellen bei 
Ponte ⸗ Ferreira errungene Sieg war. Verringerung 
der feindlichen Streitkraͤfte durch den Verluſt in der 
Schlacht, Zerſtreuung des größeren Theils der Ueber⸗ 
reſte in Folge des ihnen eingejagten Schreckens, 
Hungersnoth, das unausbleibliche Reſultat der Ges 
waltthaͤtigkeiten, welche fie ſich gegen das Land ers 
laubt haben, Mangel an Vertrauen zu ihren Gene— 
ralen und die dem Volke und den Truppen jetzt auf⸗ 
gehende Ueberzeugung, daß man ſie hintergangen hat 
— eine Ueberzeugung, die durch die Anweſenheit Sr. 
Kaiſerlichen Majeftät und der conſtitutionellen Armee 
noch verſtaͤrkt wird — dies find die unmittelbaren Erz 
folge dieſes ruhmvollen Tages, der nothwendigerweiſe 
zu anderen unberechenbaren Vortheilen fuͤr die hohe 
Sache führen muß, an der alle Portugieſiſche Ehren⸗ 
maͤnner mit Sennor Don Pedro Theil nehmen. 
London, vom 8. Auguſt. 

An der hieſigen Boͤrſe hat die Nachricht von der 
Ankunft des Marquis von Palmella großen Schrecken 
unter den Inhabern Portugieſiſcher Fonds verbreitet, 
und dieſe find feit zwei Tagen um mehr als 4 pt. 
gewichen. Der Uniſtand, daß in der Schlacht vom 
23. Juli nicht blos keine Gefangenen von Seiten 
Don Pedro's gemacht worden, fondern auch keine 
Deſertionen ganzer Regimenter, wie es fruͤher be⸗ 
richtet wurde, ſtattgeſunden haben, fo wie daß ſich 
überhaupt bis zum 31. Juli im Portugieſiſchen Volke 
keine Demonſtration zu Gunſten Don Pedro's kund 
gethan hat, giebt zu mancherlei Bedenklichkeiten An⸗ 
laß, und wiewohl es heißt, daß die Einwohner von 


Porto, an deſſen Befeſtigung jetzt gearbeitet wird, 
fuͤr die Koͤnigin Donna Maria begeiſtert ſeien, ſo 
beſorgt man doch, daß ſich die Conſtitutionellen nicht 
lange mehr in Portugal werden halten koͤnnen. 

Die heute hier eingegangenen Zeitungen aus Canton 
reichen bis zum 17. Februar und enthalten die Nach⸗ 
richt, daß der Vice⸗Koͤnig der Provinz Kiang ſich 
durch Verſchlingen von Goldblaͤttern das Leben ge⸗ 
nommen hat, weil in dem ihm anvertrauten Schatz 
ein Ausfall entſtanden war; und zwei Mandarine in 
einem benachbarten Bezirk hatten dieſes Beiſpiel nach⸗ 
geahmt, weil in der Gegend Unruhen ausgebrochen 
waren. „In anderen Laͤndern“, ſagt der Albion, 
‚zeigen die Miniſter mehr Staͤrke und nehmen ſich 
dergleichen Unannehmlichkeiten nicht ſo zu Herzen.“ 

Der Morning Herald enthaͤlt ein Schreiben aus 
Canton vom 28. Februar, worin es heißt: „Es hat 
ſich hier ein für den Handel ſehr bedeutender Vor— 
fall ereignet; der große Chineſiſche Kapitaliſt How⸗ 
qua, Aelteſter der Hongkaufleute, hat ſich von den 
Handelsgeſchaͤften mit der Compagnie und ihrem Co⸗ 
mitee zurückgezogen. Howqua machte ſich erſt reinen 
Weg, indem er die Mandarine von Canton beſtach, 
und verweigerte dann jede weitere Unterhandlung mit 
dem Comitee. Das Zuruͤckziehen Howqua's iſt ein 
harter Schlag fuͤr diejenigen, welche an die anderen 
Hongkaufleute Geld geliehen haben, weil ſein Ka— 
pital und fein Anſehen ihre hauptfaͤchlichſte Buͤrg— 
Schaft war. Howqua's Thee-Kontrakte für das naͤchſte 
Jahr waren bedeutender als die irgend eines anderen 
Individuums und ſind unter die anderen Hongs ver⸗ 
theilt. Der alte Mann hatte viele Urſachen zu Be⸗ 
ſchwerden, namentlich aber die, daß ihm die von der 
Compagnie ſchuldige Bilanz zum Betrag von mehr 
als 350,000 Doll. nicht gezahlt worden war. Man 
hat ihm in der That ſehr Unrecht gethan, und die 
Unvorſichtigkeit der Compagnie, indem ſie 2 Mill. 
Dollars nach England abſandte, ehe ſie ihre Schul— 
den bezahlt hatte, wird allgemein getadelt und von 
den Haudeltreibenden ſehr uͤbel vermerkt. Es iſt ein 
merkwuͤrdiger Zug in dem Charakter dieſes ſonder— 
baren Volkes, daß die aͤlteren Hongkaufleute, die 
doch durch die Vertheilung von Howqua's Kontrakten 
unter ſich bedeutend gewinnen konnten, als Howqua's 
Entſchluß bekannt wurde, ſich in Corpore zu ihm 
begaben und ihn einſtimmig erſuchten, er möge fein 
Vorhaben zuruͤcknehmen und fernerhin an ihrer Spitze 
verbleiben. Howqua aber erwiederte: „Mein Ents 
ſchluß war die 8 5 reiflichen Nachdenkens, aber 
der Wunſch meiner Bruͤder erheiſcht Beruͤckſichtigung. 
Ich will mich einen Tag beſinnen, und uͤbermorgen 
will ich Euch im Conſu-Haus erwarten und meine 
Antwort ertheilen.“ An dem beſtimmten Tage er⸗ 
Härte er indeß, daß er von ſeinem Entſchluß nicht 
abgehen koͤnne.“ b 

n Kopenhagen, vom 4. Auguſt. 
Ein neulich aus Groͤnland heimgekehrtes Schiff 


hat die Nachricht uͤberbracht, daß zwei Daͤniſche 
Schiffe in der David-Straße auf das Wrack eines 
Engliſchen Wallſiſchjaͤgers geſtoßen waren, der 7 Tage 
vorher an einer Eisſcholle faſt getruͤmmert war. Von 
der 48 Mann ſtarken Beſetzung waren noch 27 am 
Leben, von denen aber 7 an den Folgen ihrer aus ge⸗ 
ftandenen Leiden bald darauf ſtarben; die übrigen 
ſind dagegen gerettet. ; 
Konftantinopel, vom 23. Juli. 

Am 21. d. iſt hier ein Protokoll unterzeichnet wor⸗ 
den, worin die Pforte zur Erweiterung der Griechi— 
ſchen Grenze, wie die Londoner Konferenz fie vers 
langt hat, naͤmlich vom Golfe von Arta bis zu jenem 
von Volo ihre foͤrmliche Zuſtimmung giebt und die 
Unabhaͤngigkeit des Griechiſchen Staats neuerdings 
anerkennt. An demſelben Tage wurde ein zweites 
Protokoll abgefaßt, worin der Pforte eine Entſchaͤdi⸗ 
gung in Geld für die Abtretung jenes Striches Land 
von Seiten Griechenlands zugefichert wird. Die drei 
kontrahirenden Mächte garantiren dieſe Entſchaͤdigung. 
Sie belaͤuft ſich auf 40 Millionen Piaſter, wenn es 
in London zur Sicherheit Griechenlands fuͤr noͤthig 
erachtet wird, die Graͤnzerweiterung die oben bezeich⸗ 
nete Ausdehnung zu geben; die Pforte wuͤrde aber 
nur 10 Millionen Piaſter Entſchaͤdigung erhalten, 
wenn man vorzoͤge, die Graͤnzlinie unterhalb Zeituny 
anfangen und bei Arta endigen zu laſſen. In jedem 
Falle iſt dieſe Sache nun abgemacht. Die Pforte 
hatte eigentlich laͤngſt ihre Einwilligung zur Erweis 
terung der Griechiſchen Grenze gegeben; die Ausmit⸗ 
telung der ihr zu gewaͤhrenden Entſchaͤdigungsſumme 
war der einzige Anſtand, welcher den Abſchluß ver⸗ 
zoͤgerte. — Die Nachrichten aus Syrien lauten ſeht 
niederſchlagend; auch herrſcht hier große Entmuthi⸗ 
gung. Die Armee des Sultans ſoll ganz demorali⸗ 
ſirt und durch häufige Deſertion geſchwaͤcht ſeyn. 
Man fürchtet für die Ruhe der Hauptſtadt, wenn 
dieſe uͤblen Nachrichten allgemein bekannt werden. 
Es heißt, die Pforte werde die Vermittlung Eng⸗ 
lands anſprechen, um mit Mehemet Ali Frieden zu 
ſchließen. Dies iſt jedoch nur ein Gerücht, das Ber 
ſtaͤtigung bedarf. i 

Alexandrien, vom 24. Juli. < 

Der Vicekoͤnig hat von feinem Sohne das vierte 
Buͤlletin der Syriſchen Armee erhalten, welches die 
am 18. Juni erfolgte Einnahme von Damaskus mel⸗ 
det. Mehemet Ali feierte dieſen Sieg durch Kano⸗ 
nen⸗Salven und beſchenkte den Offizier, der von 
Ibrahim Paſcha e uͤber die der Er⸗ 
oberung jener wichtigen Stadt vorangegangenen Er⸗ 
eigniſſe ausführlichen Bericht zu erſtatten, auf das 
reichlichſte. Folgendes iſt ein Auszug aus dem hier 
erſchienenen Bulletin: „Am 10ten des Muharrem 
8. Juni) verließ unſere Armee das Lager von St.“ 

ean d' Acre und nahm die Richtung nach Damas⸗ 


kus; ſie kam am. 14ten in Kanatir an, das fie am 


folgenden Tage verließ, um nach Awadis zu gehen, 


einem anderthalb Stunden von Damaskus gelegenen 
Dorfe, wo fie die Nacht zubrachte. Gegen 3 Uhr 
des Morgens ſah man den Feind vorruͤcken. Nach⸗ 
dem der Oberbefehlshaber deſſen Bewegungen rekog⸗ 
noscirt, marſchirte er an der Spitze der Kavallerie 
und mit dem Aten Bataillon des Sten Infanteries 
Regiments unter den Befehlen des Brigade⸗Generals 
Achmet-Bey auf den linken Flügel des Feindes, 
während die Kavallerie von Kodgia, Achmet-Aga und 
die Beduinen zu Pferde den rechten Fluͤgel angriffen. 
Die feindliche Reiterei, die dieſen ungeſtuͤmen Angriff 
nicht aushalten konnte, raͤumte das Schlachtfeld, und 
bald folgte die Infanterie, die durch das Feuer eines 
einzigen Bataillons gaͤnzlich zerſprengt wurde. Der 
Gouverneur von Damaskus, Ali = Pafcha, von der 
Mutzloſigkeit eines laͤngeren Widerſtendes uͤberzeugt, 
verließ mit den Hauptbehoͤrden die Stadt, und alle 
gan nach Salehie, von ungefaͤhr 1500 Reitern und 
00 M. Infanterie gefolgt. Die Einwohner von Das 
maskus, der Bedruͤckungen ihrer Paſcha's laͤngſt 
muͤde, unterwarfen ſich dem Ober-Befehlshaber und 
baten ihn, von ihrer Stadt Beſitz zu nehmen, indem 
ſie fuͤr ſich von ſeiner Großmuth Verzeihung erbaten, 
die ihnen auch gewährt wurde. Das 2te und Ste 
Infanterie-Regiment, 1 Bataillon des Iten und die 
Artillerie beſetzten die Citadelle von Damaskus. — 
Von dort aus wird die Aegyptiſche Armee nach Aleppo 
vorruͤcken, um die Bergpaͤſſe zu beſetzen, durch welche 
die Tuͤrken debouchiren muͤſſen, wenn ſie Ibrahim 
den Beſitz von Syrien ſtreitig machen wollen; ihre 
Streitkraͤfte aus dieſer Provinz beſtehen nur aus 
10,000 Mann unregelmaͤßiger Truppen, die in Ha⸗ 
mah verſchanzt ſind. Dieſes in Eile befeſtigte Lager 
kann aber nur ſchwachen Widerſtand leiſten, und 
wahrſcheinlich wird Ibrahim Paſcha gegen Ende des 
Monats in Aleppo ſein; er hat 20,000 Mann zur 
Beobachtung des Lagers von Hamah detaſchirt, er 
elbſt ſteht mit 30,000 Mann noch in Damaskus. 
Bw neue Regimenter ſind von Kairo zur Armee 
abgegangen. Das Aegyptiſche Geſchwader kreuzt noch 
immer vor unſerm Hafen und wird dies ſo lange 
thun, bis es vom Auslaufen der Tuͤrkiſchen Flotte 
Nachricht erhalten haben wird. Das vierte Linien⸗ 
ſchiff wird wahrſcheinlich in 14 Tagen ſegelfertig fein 
und das Geſchwader dann aus 4 Linienſchiffen von 
100 Kanonen, 8 Fregatten, worunter 6 von 60 Ka⸗ 
nonen, 15 Briggs und Korvetten, 6 Griech. Brandern 
und einem Dampfſchiffe 15 Die vier Linienſchiffe 
werden von zwei Franzoſen, einem Englaͤnder und 
einem in Toulon gebildeten jungen Tuͤrken befehligt.“ 


Offizielle Bekanntmachung. 
ublicand 


Wollckow von 245 Morgen 132 TRutben, und 
= 204 70 Pi 


San = 204» 
Öffentlich an den Meiftbietenden veräußert werden. Der 
Licitationgs Termin zum Verkauf des Grund und Bodens 
der Revier⸗Abtheilung Wollckow und des darauf befind⸗ 
lichen Holzes iſt auf 

den oten Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle zu Wollckow, und der zum Verkauf 
des Grund und Bodens der Revier⸗ Abtheilung Japzow 
und des darauf befindlichen Holzes auf 

ven Sten Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle zu Japfow anberaumt worden, zu 
welcher Erwerbsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, unter welchen die Veraͤußerungen 
erfolgen ſollen, imgleichen die Taxen von dem Holze und 
der Veraͤußerungs⸗ Plan, koͤnnen taͤglich in den Vormit⸗ 
tagsſtunden hier eingeſehen werden. 

erchen bei Demmin, den Iiten Auguſt 1832. 
Königl. Domainen⸗ Amt. 
̃ Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei A. Wienbrack in Leipzig und Torgau iſt fo eben 


erſchienen und in Stettin bei F. H. Morin 
(gr. Domſtr. No. 797, im ehemal. Poſtlokale) 
zu bekommen: 

Der Preußiſche Subaltern-Offi— 
ciant, oder Sammlung der die Anſtel— 
lung, Beförderung, Beſoldung, Penſio⸗ 
nirung und übrigen Verbältmiffe der hoͤ⸗ 
3255 und niedern Subaltern⸗Beamten 

etreffenden Vorſchriften. Ein Leitfaden 
für alle Diejenigen, welche Anftellung 
den oder fie bereits erlangt haben. 
on einem Beamten. 8. geh. Preis 10 fgr. 

Vorſtehendes Büchlein iſt allen denjenigen zu empfeh⸗ 
len, welche eine Anſtellung im Preußiſchen Staate ſu⸗ 
chen, aber auch von den bereits im Dienſte Beſindlichen 
mit Nutzen zu gebrauchen; denn die in dieſer Beziehung 
erlaſſenen Verordnungen findet man hier zuſammengeſtellt. 
Wie noͤthig aber eine Kenntniß folder Vorſchriften fei, 
wie manche Verlegenheiten fie erfpart, wie nicht felten 
die Unbekanntſchaft damit die Erreichung des Zweckes 
gänzlich vereiteilt, oder unnoͤthiger Weiſe Koſten und Zeit⸗ 
verluft verurſacht, lehrt die tägliche Erfahrung. 

Dieſe Schrift wird daher einem bisher gefühlten Be⸗ 
duͤrfniſſe abhelfen, zumal da die juriftifchen und kamera⸗ 
liſchen Sammlungen, worin die hieher gehörigen Geſetze 
14 ſich finden, den Unbemittelten wegen der koſtſpie⸗ 

gen Anſchaffung unzugaͤnglich ſind. 


Subhaſt ationen. 
Zum n Kenn u Verkauf fl De 86 
um nothwendigen Verkauf folgender zur Bat i 
Stryckſchen Conkürsmaſſe geh —— Grundſticke, * 
1) des in der Straße nach dem Gefangenthurm bele⸗ 
275 Beh daes No. 255, tarirt auf 738 Thlr. 


gr. 3 pf. N 
2) der Scheune vor dem Stolper Thor No, 2 nebſt 
dem dahinter gelegenen Garten, tariet auf 118 Thlr. 


24 far. 6 pf. 
3) der Scheune daſelbſt No. 47, tarirt auf 131 Thlr. 


gr. 9 L 7 
4) der Scheune vor dem Coͤsli . i 
14 119 bf. Fur Coͤsliner Thor No. 64, tarirt 


5) des Sudlandes No. 134, taxirt auf 30 Thlr., 

6) der Rußwieſe No. 134, taxirt auf 20 Thlr., 

7) der neuen Wieſe No. 251, taxixt auf 10 Thlr., 

80 . vor dem Stolper Thor No. 2, taxirt 
auf 65 Thlr., 

9) 4 9 1 am Walkmüuhlendamm No. 306, tarirt 
all r., 

10) des Stück Ackers nach den neuen Wieſen im Alt⸗ 
ſchlaweſchen Felde No. 73, taxirt auf 150 Thlr., 
11) des Stück Ackers nach den neuen Wieſen No, 60, 

tarirt auf 160 Thlr., 
12) des Stuͤck Ackers nach den neuen Wieſen im Alt- 
ſchlaweſchen Felde No. 99 b., tarirt auf 107 Thlr. 
13) des Stück Ackers im Altſchlaweſchen Felde na 
den Wipperhaken No. 7, taxirt auf 100 Thlr., 
14) des Stück Ackers daſelbſt No. 57 taxirt auf SO Thlr., 
15) des Stück Ackers im großen Sumpf No. 34, 
taxirt auf 32 Thlr., 
16) des Stück Ackers daſelbſt No. 35, tarirt auf 32 Thlr., 
17) des Stück Ackers im kleinen Sumpf No. 10, taxirt 
auf 193 Thlr., 
15) des Stück Ackers daſelbſt No. 19, tarirt auf 60 Thlr., 
19) des Stuͤck Ackers daſelbſt No. 32, taxirt auf 25 Thlr., 
3 Stuͤck Ackers daſelbſt No. 54, tarirt auf 
/ . a 
21) des Th 
taxirt auf 1 D 
22) einer Lietzow No. 23, tarirt auf 333 Thlr., 
23) einer Lietzow No. 76, taxirt auf 111 Thlr. 15 ſgr., 
= einer Lietzow No. 76, tarirt auf 111 Thlr. 15 fgr., 


U 
eils der Freiheit am Braunsberge No. 1 
60 Thlr. e 4 


25) des Stubbenwieſenendes No. 33, taxirt auf 39 Thlr., 
20) des Stuck Ackers hinter der Walkmuͤhle No. 40, 
taxirt auf, 33 Thlr. 10 far., 
27) des Stuͤck Ackers daſelbſt No. 47, tarirt auf 60 Thlr., 
28) des Schafkamps No. 40, tarirt auf 300 Thlr., 
29) der Rußwieſe No. 3, tarirt auf 16 Thlr. 20 fr., 
15 des Wuͤrdelandes No. 6, tarirt auf 67 Thlr. 
31) des Gartens No. 152 in der großen Bäcker⸗Gar⸗ 
tenſtraße, tarirt auf 45 Thlr. 15 ſgr., 
haben wir die Bietungstermine, und zwar auf 
den 2öften Auguſt c., 
den 27ſten October c., 
den 4ten Januar 1833, 2 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, hier angeſetzt. 
Die Taxe und Verkaufsbedingungen konnen taͤglich in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Schlawe, den ten zu 1832. 
önigl, Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Das der Wittwe des Bldnerg Shriftoph Zahnow, 
Dorothea Regine gebornen Pflugrad, gehörige, zu Leeſe 
belegene Büͤdnergrundſtuͤck, welches auf 230 Thlr. 28 far. 
tarirt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Tax⸗ 
und Subhaſtation in termino 

den Alſten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht ange⸗ 
fegten peremtoriſchen Bietungstermin öffentlich verkauft 
werden, wozu befigfähige Kaufluſtige eingeladen werden. 

Polit, den 23ſten Juli 1832. 

N önigl. Lande und Stadt⸗ Gericht. 


Auktion. 


Im Königl. Mügelburger Forſt find noch bedeutende 
Quantitäten kiefern Brennholz, auch etwas elſenes Knuͤp⸗ 


ele vorhanden, welche nach der Wahl der Kaͤufer in 
eliebigen Poſten verkauft werden ſollen. 

‚Hierzu iſt der Termin am 7ten September c., Vor⸗ 
mittags 10 bis 12 Uhr im Forſthauſe zu Mützelburg an⸗ 
gefekt worden, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Muͤtzelburg, den toten Auguſt 1832. 


Der Königl. Oberfoͤrſter Loo ſe. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Veraͤnderungshalber bin ich willens mein Haus zu 
verkaufen oder mein Geſchaͤfts-Lokal, fo wie die Untere 
Etage zu vermiethen. 
C. A. Ninow, Speicherſtraße No. 68. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Schöne Hall. Pflaumen 15 Pfd. 1 Thlr., f. 
Rafinade a 7} und 74 sgr., gest. Lumpen 64 sgr. im 
Centner billiger, Holl. Süssmilch-Käse in grossen 
Broden, ächter Mocca-Caffee, Macis-Blumen und 
Hall. Stärke, so wie Maler- und Maurer - Farben, 
Glätte & Vitriole sehr billig bei I 
C. W. Bourwieg & Comp. 
Ruſſ. Segeltu und Baſtmatten billigft bei 
Carl Prüſſing, gr. Oderſtraße No. 62. 
Mehrere Sorten Cigarren in J und + Kiſten, wie 
auch Berger Feuheringe in 4 und 1 Tonnen, Original⸗ 
Packung, empfing und offerirt ua : 
arl Prüffing, gr. Oderſtraße No. 62. 
Sanitäts-Geschirr 
zu heruntergeſetzten Preiſen bei 
D. F. C. Schmidt. 
Weintrauben⸗Eſſig, ſehr ſtark und wohlſchmeckend 
empfiehlt zum Einmachen (. G. Glantz. : 
Neue holländische Heringe bei 
August Otto, 


PARISER TAPETEN uno BORTEN, 
wovon ich das Stück von 10 far, bis 3 Thlr. verkaufe, 
habe ich eine neue Sendung erhalten und mein Lager 
mannigfaltig ſortirt. 

Verſchiedene Sorten gekrollter Pferdehaare und Seegras 
bei L. A. Elſaſſer, Roßmarkt I 701. 

Am Speicher No. 49, unweit der Baumbrücke, find 
ſehr gute ſichtene trockene Bretter billig zu verkaufen. 

Alle Sorten Kloben⸗ und Knüppel⸗Brennholz, fo wie 
auch eine kleine Partie eichen Kloben⸗Nußzholz in beſter 
Qualität offerirt zu, den billigſten Preiſen 

Carl Mylen. 
Harlemmer Blumenzwiebeln 4 

find van Amſterdam unterweges, und kann das Schiff 
jeden Tag hier erwartet werden. Preis- Courante im 
Comtoir große Domſtraße No. 671. 

Eine ſehr gute Zeuge Rolle it billig zu verkaufen Pel⸗ 
zerſtraße 655, gte Etage. 8 

Vermiethung en. 

No. 939 der Hacke iſt zu Michaelis c. ein Logis von 
2 Stuben, Kammern, Küche nebft Zubehör zu vermiethen. 

Zum Aften November dieſes Jahres ift kleine Papen⸗ 
ſtraße No. 317 die zweite Etage zu vermiethen. ö 

Eine recht freundliche Stube und Kammer mit auch 


ohne Meubles und Bette wird gm Aften September 
leer bei ar! Mylen. 


. e eee 
Es wird ein in der Oberſtadt wo moͤglich gegen die 
Sonnenſeite belegenes Quartier von drei Stuben, mit 
Stallung für 1 oder 2 Pferde, und wenn es ſein kann 
eine Wagen⸗Remiſe, zum Aften Oktober d. J. geſucht. 
Von wem? iſt zu erfahren Frauenſtraße No. 875, zwei 
Treppen hoch. 


Geld verkehr. 

Gegen mehr als doppelte Sicherheit und prompte Zins⸗ 
zahlung wird ein apfel von 3⸗ bis 4000 Thlr. gewünſcht. 
Das Naͤhere hinſichts der Sicherheit iſt zu erfahren Pel⸗ 
zerſtraße No. 803, 2te Etage. 

Es werden 450 Thlr. ſofort auf ein laͤndliches Grund⸗ 
ſtuͤck zur erſten Stelle und gegen pupillariſche Sicherheit 

eſucht; naͤhere Nachweiſung ertheilt die Expedition dieſer 
eitung. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bekanntmachung. 


— Zn 8 


Daß das Dampfſchiff Eliſabeth Kronprinzeſſin von 
Preußen am 13ten dieſes feine letzte diesjährige Reiſe 
zwiſchen Swinemuͤnde und Putbus zurückgelegt hat, und 
die beabſichtigte Fahrt dahin am 18ten dieſes aufgehoben 
iſt, wird hierdurch ſowohl zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, als auch daß das Dampfſchiff ſeine Fahrten zwi⸗ 
ſchen Stettin und Swinemuͤnde nach den Beſtimmungen 
der früheren Bekanntmachung regelmaͤßig fortſetzt. 
Stettin, den 14ten Auguſt 1832. 

A. Lemonius. 

Am Iten d. M. des n werden wir unſere 
* am Arthursberg bei Bredow belegen unter 
der Firma: 

Eiſengießerei bei Stettin 
in Betrieb ſetzen. 

Wir bitten, uns daher mit Aufträgen aller Art von 
Gußwaaxen zu beehren, die wir auf das ſchnellſte und 

rompteſte ausführen werden; wir bemerken noch, daß wir 

einen WiefensErz, ſondern nur ſchleſiſches Roheiſen vers 

blaſen laſſen, es kann ſich daher ein jeder unferer geehr⸗ 
ten Beſteller überzeugt halten, daß wir Ihnen keine fpröde, 
ſondern nur reine weiche Gußwaaren liefern werden. 

Aufträge von außerhalb werden portofrei erbeten. 
p lei —— altes Gußeiſen daſelbſt zu angemeſſenen 

reiſen angekauft. 

Eiſengießerei bei Stettin, den sten Auguſt 1832, 

Hertel. Braäunlich. . 

Eine anftändige Frau it gefonnen, vom sten Sep⸗ 
tember an, mehreren Herren, gegen billige Bezahlung, 
den Mittagstiſch zu beforgen, und wird bemüht fein, eines 
jeden Zufriedenheit zu erwerben; hierauf Reflektirende 
wollen ſich gefälligſt in der Zeitungs ⸗Expedition melden, 
wo ſie nähere Nachricht erhalten werden. 

Am loten oder Wften d. M. geht von hier ein leerer 
Chaiſe⸗Wagen über Frankfurt nach Breslau; es konnen 
darin 4 Perſonen bequem und billig mitfahren. — Das 
Naͤhere kleine Wollweberſtraße No. 727, Parterre. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 14. Auguſt: 
ul. Wotcke, Sophia, v. Stevens m. Kreide. 
oh. Voß, Andreas, v. Bremen m. Stückgut. 
r. Habeck, Harmonie, v. Petersburg m. Stückgut. 
W. Aageneß, Emilie, v. Bergen m. Hering. 
Saal, Sortuan . nf S 
1 ult, Fortuna, v. Amſterdam m. Stuͤckgut. 
5 Puſt, Apollo, v. Petersburg m. Spickgu. 
550 Gide, St. Johannes, v. Königsberg m. Hafer. 
Be => — Friedericke Wilhelmine, v. Memel m. 
etreide. 
J. W. Bleckert, Emilie, v. Rotterdam m. Ballaſt. 
T. Freter, Carl Auguſt, v. Schiedam m. Ballaſt. 
Abgegangen am 12. Auguſt: 
S. Seit, Wilhelmine, n. Colberg m. Kalkſteinen. 
Auguſt: 
Leop. Sende, Louiſe u. Henriette, n. Kopenh. m. 8 
M. F. Jancke, Tu ur n. Colberg m. Se Seh 
x Remts, 3 Gebrüder, n. Amſterdam m. Candiskiſten. 
ohn Roß, Liverpool, n. London m. Holz. 
Am läten Auguſt: 
J. I, Nehme, Johanna, n. Rouen m. Holz. 
8. Tiedfeldt Fortuna, n. ek ad m. Ballaſt. 
Köhler, Amanda, n. Petersburg m. Ballaſt. 
Getreide⸗ Markt ⸗Preiſe. 
Stettin, den 15. Auguſt 1832. 
Weisen, 2 Thlr. 4 g Gr. bis 2 Thlr. 8 gGr, 
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Fonds- und Geld- Cours. 
Benzin, am 14. August 1832. 


(Preuss. Cour.) 
— 2 


Staats-Schuldsch eine 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 
- - - v. 1822 


4 
5 — 
5 — 
- Sn v. 1830 4 87¹ 
Kurmärk. ee m. lauf. Conp. 4 Er 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 — 
Berliner Stadt- Obligationen . 4 95 
Königsberger do. 1 934 
Elbinger ). 2.4 944 
Danziger do. in Th. — 34 
Westpreuss. Pfandbr. 4 974 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe .# 4 994 
Ostpreussische do. 4 Ze 
Pommersche do. 4 . 
Kur- u. Neumärkische do. 4 = 
Schlesische do. Ei. 2 
Rückst. Coup: d. Kur- u. Neumark] — — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, # — 56 
Holländ. vollw. Ducaten — — | 17 
Neue do. 1 — — — 184 
Friedrichad or — 131 134 
Discontoo „ u 11 


